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6otnmcrî)t)mnu5.

Strahlenber Gommertag,
©er bu aus reinen Höhen
groi) bid) herabfchmangft,
©ünftiger Herrfcher,
Sei uns gegrämt i

Sict)i= unb farbenreich,
©ofenbekrän3t bie heilere Stirne,
îtahft bu auf blauer Sahn
Unb 3erieilfi behenbe
gtieftenber ©ämmerroolken
Seiet)! geroebfen Sorhang.

Hliorgenblicher ©ite oolt,
3iach bem ©rntefelb begierig,
Girebft bu ber Sonne 3U,

©ie, am ©anbe ber ruhenben ©rbe

grüi) emporgelauchl,
©ein fchon harrt
Unb im HItutterftot3
Hluf ben kontmenben Siebling
befiel ihr fletes glammenauge.

SIber noch bediel Mhle bie gtur,
Unb bie laufenb ©Sefen,

©ie fie heimlich nährel,
©rinken an milchreicher ©ruft
Hlährenben ©au ber grühe.

©och es hält hein Gehalten ftanb,
Htllgemach erlöfchen rings
2luf bes ©rafes Gpifeen
Se^le funkelnbe ©ropfen.

©ampfenber Gchmiile Hiebet

Uberbreitet bunftig
Hilles ©efilbe,
Unb bie enlfd)leierten Höhen
güllt unenblicher
©runkener 2id)tglan3.

©Ben nicht ein âummer bebrückt
Dber ein heimlicher ©orrourf,
©er geniefei bich ent3ückungsooll,
Glrahlenber Gommertag,
Unb erfreut fid) beiner
grohen, glorreichen Helle.

3n ber benefjten Slume Gehöft
©aumelnb feftgefogen,
Gäumt bie golbne Honigbiene
Unb oergifet ben Heimflug.
Shres regen Hltems froh,
©rillert im hohen Hither
©infam bie junge Sercfte.

Hinter feinen ©arben her
Gehreitet, munter fingenb,
Unoerbroffen ber braune Schnitter.

Hluch mich erfüllet mit ©runkenheif
©ein geroaltig Sicht,
Glrahlenber Gommertag,
Unb ich oerfpüre beines fchaffenben Hauches

HKutig ©Sehen im Sufen. SKatiitt ©reif.
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Sommerhymnus.

Strahlender Sommertag,
Der du aus reinen Köhen
Froh dich herabschwangst,
Günstiger Herrscher,

Sei uns gegrüßt!

Licht- und farbenreich,
Rosenbekränzt die heitere Stirne,
Nahst du aus blauer Bahn
Und zerteilst behende
Fließender Dämmerwolken
Leicht gewebten Vorhang.

Morgendlicher Eile voll,
Nach dem Erntefeld begierig,
Strebst du der Sonne zu,
Die, am Rande der ruhenden Erde
Früh emporgetaucht,
Dein schon harrt
Und im Mutterstvlz
Auf den kommenden Liebling
Keftet ihr stetes Flammenauge.

Aber noch decket Kühle die Flur,
Und die tausend Wesen,
Die sie heimlich nähret,
Trinken an milchreicher Brust
Nährenden Tau der Frühe.

Doch es hätt kein Schatten stand,
Allgemach erlöschen rings
Auf des Grases Spitzen
Letzte funkelnde Tropfen.

Dampfender Schwüle Nebel
Uberbreitet dunstig
Alles Gefilde,
Und die entschleierten Köhen
Füllt unendlicher
Trunkener Lichtglanz.

Wen nicht ein Kummer bedrückt
Oder ein heimlicher Vorwurf,
Der genießt dich entzückungsvvll,
Strahlender Sommertag,
Und erfreut sich deiner
Frohen, glorreichen Kelle.

In der benetzten Blume Schoß
Taumelnd festgesogen.

Säumt die goldne Konigbiene
Und vergißt den Keimslug.
Ihres regen Atems froh,
Trillert im hohen Äther
Einsam die junge Lerche.
Kinter seinen Garben her
Schreitet, munter singend,
Unverdrossen der braune Schnitter.

Auch mich erfüllet mit Trunkenheit
Dein gewaltig Licht,
Strahlender Sommertag,
Und ich verspüre deines schaffenden Kauches

Mutig Wehen im Busen. Martin Greif.
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